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Aus dem Bereich 
der Vereinten Nationen

In seinem sechsten Bericht über die Tä-
tigkeit der Vereinten Nationen kommt 
Generalsekretär António Guterres 

gleich zu Beginn auf die »katastropha-
len« Folgen der COVID-19-Pandemie zu 
sprechen (Abs. 17). Wie schon im Vor-
jahr steht die Förderung von Resilienz 
und Erholung im Kontext von COVID-19 
an vorderster Stelle (Abs. 19).

In Bezug auf die Bekämpfung des 
Klimawandels drängt Guterres auf die 
Einhaltung neuer Verpflichtungen, de-
nen die Regierungen und der Privatsek-
tor im Rahmen der Klimakonferenz in 
Glasgow 2021 zugestimmt hatten (Abs. 
33). Ergänzend verweist er auf den ers-
ten Gipfel zu Ernährungssystemen und 
den Energiedialog auf hoher Ebene, die 
beide im September 2021 stattfanden 
(Abs. 36 und 38).

Guterres zufolge hat der Krieg in der 
Ukraine eine ohnehin schon angespann-
te Bedrohungslage und die Folgen der 
Pandemie noch weiter verschärft (Abs. 
54). Mit 38 Besonderen Politischen Mis-
sionen (Special Political Missions – SPMs) 
und Büros sowie zwölf Friedenssiche-
rungseinsätzen bewegt sich das Engage-
ment auf dem Niveau der Vorjahre (Abs. 
56). Positives kann er auf einem ver-
wandten Gebiet verkünden: So bewil
ligte der Friedenskonsolidierungsfonds 

(Peacebuilding Fund – PBF) im Jahr 
2021 die Rekordsumme von 195 Millio-
nen US-Dollar (Abs. 70).

Alle Menschenrechtsorgane nahmen 
laut Guterres ihre gewohnte Arbeit wieder 
auf. Dem engen Zusammenhang zwischen 
Klimawandel und Menschenrechten wur-
de zweifach Sorge getragen: in Gestalt ei-
ner Resolution, in der das Menschenrecht 
auf eine nachhaltige Umwelt grundlegend 
anerkannt wird, und durch die Einberu-
fung eines neuen Sonderberichterstatters.

Die Corona-Pandemie, Konflikte, Ge-
walt und Klimakrise ließen den Bedarf 
an humanitärer Hilfe in dem Berichts-
jahr in neue Höhen schnellen: Hilfsbe-
dürftig waren 174 Millionen Menschen 
weltweit (Abs. 99). Daneben zählte man 
100 Millionen Vertriebene (Abs. 97) und 
193 Millionen Menschen, die Nahrungs-
mittelhilfe benötigten (Abs. 100).

Neben der kontinuierlich steigenden 
Zahl von Staaten, die völkerrechtliche 
Verträge unterzeichnet haben (Abs. 109), 
möchte der Generalsekretär den Blick 
auf zwei neue Fälle des Internationalen 
Gerichtshof (International Court of Jus-
tice – ICJ) gelenkt wissen: Armenien ge-
gen Aserbaidschan sowie Ukraine gegen 
Russland (Abs. 110).

Die Zunahme an Konflikten und Ge-
walt ging einher mit einem Anstieg der 

weltweiten Militärausgaben auf 2,1 Bil-
lionen US-Dollar – dem höchsten Stand 
seit Ende des Ost-West-Konflikts (Abs. 
112). Guterres identifiziert den Einsatz 
neuer Technologien als zentrale Heraus-
forderung (ebd.). Aktiv geworden seien 
die UN in den Bereichen Cyber- und 
Weltraum (Abs. 115); ferner haben sie 
die Kapazitäten zur Untersuchung des 
Einsatzes von chemischen und biologi-
schen Waffen (Abs. 116) sowie zur Ver-
waltung von Waffen- und Munitionsbe-
ständen (Abs. 117) ausgeweitet. 

Ein Schwerpunkt im Jahr 2021 war 
der Kampf gegen den Handel mit syn-
thetischen Drogen (Abs. 125); ein weite-
rer das neu eingerichtete weltweite Netz 
von Ermittlungsbehörden gegen Kor-
ruption (neben Abs. 124).  

Erneut vermeldet der Generalsekre-
tär zahlreiche Fortschritte in der Stär-
kung der Organisation, so etwa im Per-
sonalwesen, bei elektronischen Vergabe- 
prozessen oder dem Management uni-
formierter Einsatzkräfte (Abs. 134). Um 
Fehl- und Desinformationen über die 
Pandemie entgegenzuwirken, wurde die 
›Verified‹-Initiative ins Leben gerufen 
(Abs. 135). Zum Thema Geschlechter-
parität geht es unterhalb der oberen 
Führungsebenen »schleppender« voran, 
wie Guterres zugeben muss: Sowohl auf 
D-1- wie auch auf P-5-Besoldungsebene 
liege der Frauenanteil bei 43 und 42 
Prozent (Abs. 142).
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(Dieser Beitrag setzt den Bericht von 
Henrike Landré, Bericht des General-
sekretärs für die 76. Generalversamm-
lung, VN, 5/2021, S. 226 fort.)


